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ser Zeilen, wenn Du je einige Neigung zu mir hattest, schreibe
recht viel. Lebe wohl.

Dein Dich innig liebender Freund

Albert

AnMathias Greipl
Wien, l\, Juli 1830

Teurer Freund!

Ich habe wirklich Deine Schrift nicht mehr gekannt, als ich

Deinen letzten Brief erhielt. Die Gründe Deines Schweigens,
wie Du sie angeführt, gelten nichts; denn sie entschuldigen Dich
nur höchstens auf vierzehn Tage, und geschrieben hast Du doch

zwei oder drei Monate nicht - die übrige Zeit, hättest Du sa¬

gen sollen, ging durch Faulsein verloren. Dieser Brief, den ich

Dir da schreibe, liegt zu Friedberg, wenn Du ihn also haben
willst, so schreibe, falls Du in Hall bist, nach Friedberg, daß
man ihn Dir schickt. „Oder, schreibst Du, sehen wir uns
vielleicht in Hall wieder?" In Hall? !!? meinst Du denn,

ich werde alle Jahre so ein Narr sein, und mir die Examen bis
nach den Ferien lassen, um, während die andern hier unter dem
eisernen Zepter - nein unter dem hölzernen Bleistift der Pro¬
fessoren bluten, indessen wie ein irrender Ritter in Oberöster¬
reich herumschwärmen, und demMonde und den Auen und den

Wolken meine Glückseligkeit erzählen, wenn ich nämlich
eine habe, und zudem heuer habe ich ja keine, im Gegenteil,
in Hall müßte mich ja jede Stelle verwunden - ich werde mich
wohl hüten, den Ort je so bald zu betreten, es soll mich der
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